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Haaren, orientalischerPhysiognonie und mit krummen strahlen¬

ähnlichen Verzierungen, welche Gelegenheit mögen gegeben ha¬

ben, auch hier eine Residenz der Templer zu vermuthen. Auch auf
dem nahen, schon 10g4 genannten Eichberge will man die

Grundfesten eines Templergebäudes antreffen.
Neben ihr steht die der Bauart nach ältere Sebastians-

Capelle, ein langlichtes Viereck, mit einem dreiseitigen Pres-
byterio mit zierlichen Fenstern, mit einfachen Gewölben,
deren Rippen, ohne von Wandsäulen getragen zu werden,
auf Wappenschildchen ruhen. Das Gewölbe ist ungemein
dünn. Außen fallen die sehr schmächtigen, kaum bis über

die halbe Höhe des Gebäudes reichenden aber zierlichen Eck¬

pfeiler auf, an deren einem die Jahreszahl 149? eingehauen
ist. Ueber der einen der beyden Thüren ist ein nun ver¬

wischtes Frescogemählde mit unleserlicher Schrift, auch ein

rothes Kreuz, und beyde sollen Bezug auf die Türken ha¬

ben, die im I. 1Ö83 hier gräulich hauseten, und die Würf-
lacher, welche sich auf den Kirchenboden, geflüchtet harten,
durch das Untergraben der Pfeiler zwangen, sich zu ergeben.

Das berichtete auch die Gemeinde noch im I. 1741 und

sagte, daß der hölzerne und schlechte Kirchenboden den Ein¬

sturz drohe, und daß sie die Kirche auch darum wollten wöl¬

ben taffen. Wirklich ist sie
'nun gewölbt, und eine herrliche

Kirche. Darneben ist ein bereits zerfallenes Absteigequartier,
das aus einem Zimmer im ersten Stockwerke und einem

Stalle besteht, und für den von St. Lorenzen ankommen¬
den Geistlichen bestimmt war, als Würflach noch keinen

eigenen Seelsorger hatte.
Diese Kirche ist mit Ringmauern umgeben, die durch

Echth.ürme und Schußscharten sie zur Vertheidigung eigneten.
Die zweyte Kirche stand beynahe mitten im Orte und

führte den Nahmen vom h. Lambert. Ueber ihre Entstehung
finden sich aber keine Nachrichten. Wahrscheinlich gehörte sie

einst dem Benedictiner-Stifte Lambrecht in ^Steyermark. Ge¬

rung von Ebenthat übergab einst alle seine Besitzungen, die

er hier hatte, und die in einem Weingarten, Fruchten ge-
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